
tige Kaderreserve der Partei sind, zu solchen 
Mitgliedern entwickeln, wie sie Genosse Hon­
ecker auf dem 13. Plenum trefflich charakteri­
sierte: „Die Mitglieder unserer Partei müssen 
zu jeder Zeit und Stunde, auch unter schwierig­
sten Verhältnissen, ein Vorbild an Verantwor­
tungsfreude und mutigen Einsatzes ihrer ganzen 
Persönlichkeit sein.“
Deshalb kann man sich nicht damit einverstan­
den erklären, daß manche Leitungen von Par­
teiorganisationen wenig Kenntnisse über die 
Vorbereitung und Reife der Kandidaten für 
die Aufnahme als Mitglied besitzen, daß es 
immer noch Kandidaten gibt (in manchen Kreis­
leitungen ist es jeder 15. bis 20. Kandidat), deren 
Kandidatenzeit um Monate überschritten wird, 
daß etwa ein Drittel aller Kandidaten noch 
keine Parteiaufträge erhält. Das ist in erster 
Linie ein Versäumnis der gesamten Parteiorga­
nisation, der Parteileitungen, die ihre Pflichten 
aus dem Parteistatut gegenüber den Kandidaten 
vernachlässigen und die Erziehung der Kandi­
daten mehr oder weniger dem Selbstlauf über­
lassen. Aber auch die betreffenden übergeord­
neten Leitungen haben ihre Pflichten vernach­
lässigt, so daß im Ergebnis der hohe erzieherische 
Sinn der Kandidatenzeit oft zu einer Formalität 
herabgewürdigt wurde.

Jedes Parteimitglied mitverantwortlich
Es hat sich bewährt, daß die Leitungen der 
Grundorganisationen die marxistisch-leninisti­
sche Qualifizierung und klassenmäßige Erzie­
hung der Kandidaten regelmäßig analysieren 
und die Vorbereitung der Kandidaten zur Auf­
nahme als Mitglied sorgfältig prüfen. Die Kreis­
leitungen sollten diese Seite der Arbeit besser 
unterstützen und gute Erfahrungen schneller 
verallgemeinern. Wir sind dazu übergegangen,

regelmäßiger Kandidatenaussprachen gemein­
sam mit den Kreisleitungen zu führen. Einmal, 
um durch diese Kontrolle schneller Erfahrungen 
zu verallgemeinern, Mängel zu beseitigen, zum 
anderen um das Vertrauen der Kandidaten zur 
Partei und den übergeordneten Organen zu 
festigen. Durch die Teilnahme von Sekretären 
aus den Grundorganisationen hat sich diese 
Form zu einer Anleitung für eine bessere Arbeit 
mit den Kandidaten gut entwickelt.
Zur Sicherung einer hohen Qualität der Kandi­
datenschulung (Zirkel für Kandidaten) wurden 
im Rahmen des Propagandistenaktivs vieler 
Kreisleitungen Gruppen parteierfahrener Pro­
pagandisten gebildet. Nach Abschluß des Schu­
lungssystems finden mit den Kandidaten per­
sönliche Gespräche zur weiteren Qualifizierung, 
zum Beispiel Einstufung in das Parteilehrjahr 
u. a., statt. Die Kreisleitungen fassen diese Vor­
schläge zusammen und übermitteln sie den be­
treffenden Grundorganisationen.
Mit dem Eintritt in die Partei übernimmt der 
Kandidat Verpflichtungen; aber die Partei, jede 
Leitung, jede Grundorganisation und jedes Mit­
glied übernehmen die Verpflichtung, den Kan­
didaten nie allein zu lassen, sondern ihn in der 
Kandidatenzeit zu einem vollwertigen Kämpfer 
für die Durchführung des Programms, des Sta­
tutes und der Beschlüsse der Partei zu erzie­
hen.
Die Vorbereitungen auf den VII. Parteitag ver­
pflichten alle Grundorganisationen, Kreisleitun­
gen und die Bezirksleitung, unablässig und ziel­
strebig an der Erhöhung der Kampfkraft der 
Partei zu arbeiten und sich dabei auf ihre 
Schwerpunkte zu konzentrieren. Dazu gehört an 
hervorragender Stelle eine systematische Er- 
ziehungs- und Bildungsarbeit mit den jungen 
Parteikadern, mit unseren Kandidaten.

Kurzmeldung
in der APO Bahnbetrieb des VEB 
Stickstoffwerk Piesteritz, Kreis 
Wittenberg, sind 48 Genossen 
ständige Leser des „Neuen Weg". 
Das sind nahezu 60 Prozent der 
Mitglieder und Kandidaten die­
ser APO. Zwei weitere Genossen 
kommen noch dazu.
Im Verlaufe der Diskussion er­
klärte eine Anzahl von Genossen, 
daß ihnen der „Neue Weg" ein 
wertvoller Ratgeber in der Partei­
arbeit geworden ist.

Aufenthalt so angenehm wje 
möglich zu machen, sprachen die 
Genossen ebenfalls über die Ver­
schönerung ihres Ortes. Sie un­
terbreiteten Vorschläge und kri­
tisierten den Rat des Kreises in 
Dresden, von dem sie recht bald 
die notwendige Unterstützung er­
warten.
Eine rege Diskussion entfachten 
die Genossen auch über die Ar-
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beit mit der Jugend. Dabei kam 
es zu ganz konkreten Festlegun­
gen zu Ehren des VII. Partei­
tages. Die Berichtswahlversamm­
lung hatte ein gutes Niveau, und 
es war erstaunlich, wie die alten 
Genossen — sie sind weit über 
das Rentenalter hinaus (der äl­
teste hat bereits das 90. Lebens­
jahr überschritten) — treu ihren 
Verpflichtungen nachkommen und 
mit der Zeit gehen.
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